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Benj . Du ! — aber buͤßen ſoll er dieſe

teufliſche Argliſt ! ich will zum Gouverneur —

Cruſt . Doch nicht unbewaffnet .

Benj . Ein Giftmiſcher iſt die niedrigſte

Gattung von Meuchelmoͤrdern ; ein Stock fin⸗
det ſich uͤberall . — Bringe mir , Waſili , ein

Stuͤck von dieſem Zucker .

Waſili . ( ab . )

Benj . Armer kleiner Hund ! wenn mir das

Alter Ruhe ſchenkt , ſoll einſt dein Bild in Mar⸗

mor ausgehauen , meinen Garten zieren , und

die Vorſehung durch deinen Anblick mich zu im⸗

mer neuem Danke wecken . ( Er will gehn , und

ſtoͤßt auf Tſchulosnikoff , der mit wuͤtender Geberde ihn

bey der Bruſt pakt , indem er ſchreit : ) Halt ! nicht

von der Stelle ! ( Benjowsky ſtößt ihn mit uberlege⸗

ner Kraft von ſich , daß er taumelt . ) Dort im

Winkel ſteh und rede ! was willſt du ?

CTſchulosnikoff . Alle Teufel ! das mir ? von

einem Verwieſenen ?

Benj . Du haͤtteſt nicht vergeſſen ſollen , daß
ein Verwieſener ein Menſch iſt .

Tſchul , Beſchimpfung von Beſchimpften !

Benj .
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Benj . Deſto ſchlimmer fuͤr dich !

Eſchul . Der Gouverneur ſoll ' s wiſſen !

Benj . Das ſoll er !

Tſchul . Sprecht was habt ihr vor ?

Benj . Dir den Hals zu brechen , wenn du

nicht hoͤflich und beſcheiden redeſt . 5

Cruſt . ( heimlich . ) Maͤßige dich; Hitzebeſſert
nichts .

Tſchul . Was murmelſt du alter Boͤſewicht ?

Du haſt mein Schiffsvolkverfuͤhrt ! Du haſt es

aufgewiegelt zu Verrath und Meuterey .

Cruſt . ( vertegen . ) Ich ?

Benj . Du luͤgſt!

Tſchul . ( zu Benjowsky . ) Eine Verſchwoͤrung

iſt im Werke , und du ſtehſt an der Spitze !

Benj . Du luͤgſt!

Eſchul . Meinen Steuermaun auaͤlte das

Gewiſſen , er entdeckte mir ' s .

Benj . Er luͤgt !

Tſchul . Vortreflich ! Alles Luͤge! Warum

ſteht denn jener alte Pinſel ſteif und ſtaͤrr ? Wa⸗

rum hat das Schrecken ihm die Glieder gelaͤhmt ?

Rede Cruſtiew . Kennſt du mein Schiffsvolk ?

E 2 Cruſi .
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Cruſt . Ich kenne es .

Tſchul . Warum ſchlichſt du vor Tages

Anbruch um ihre Huͤtten? was hatteſt du

Stundenlang hinter verriegelten Thuͤren mit ih⸗

nen zu verhandeln ?

Benj . Narr ! mit zwey Worten loͤſe ich dir

das Raͤthſel , der Gouverneur und einige ange⸗

ſehene Einwohner der Stadt haben mich uͤber⸗

redet , eine oͤffentliche Schule anzulegen . Wir

beduͤrfen ein geraͤumiges Schulgebaͤude. Dein

Schiffsvolk iſt muͤßig, ich hab ' es dingen wol⸗

len zur Arbeit , dieſen Auftrag gab ich Cruſtiew ,

er iſt des Handels einig worden, das iſt es alles .

Eſchul . Vortreflich ausgedacht ! eine ſauber

Luͤge ! aber wartet 2—
Benj . Jezt ſchweig ! Ich hab' dir die Ehre

angethan , deinen albernen Verdacht zu widerle⸗

gen ! Doch laͤnger dieſen Unſinn dulden , waͤre

Schwachheit oder Furcht . Huͤte dich !

AEſchul , Was ? du drohſt ?

Boenj. Ich kann guch mehr als drohen .

Eſchul . Einem ireuen Buͤrger

Schmach von einem verwi — 2 —— 0
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Benj . ( ſchlägt ihn . ) Da haſt du deinen Lohn!

( indem er ihn zur Thuͤr hinaus wirft . ) Jezt pack
dich fort !

Tſchul . ( wutend . ) Das ſoll Euch Leib und

Leben koſten !

Cruſt . Wir ſind verlohren .

Benj . Warum ?

Cruſt . Er geht zum Gouverneur .

Benj . Ich auch .

Eruſt . Er wird ſchreyen , toben —

Benj . Ich werde reden .

Cruſt . Und wenn er auch nicht uͤberzeugt ,

ſo wird er Mißtrauen wecken .

Benj . Kalte Faſſung gegen tolle Hitze , ein

leichter Sieg .

Cruſt . ( am Fenſter . ) So eile zuvorzukommen .

Er iſt zu Fuß , wirf dich in jenen angeſpannten

Schlitten , fahre dort uͤber den Fluß , der Weg

iſt kuͤrzer.

Benj . Wohlan ! wenn Alles gut geht , ſiehſt

du mich bald wieder . ( Er geht . An der Thuͤr

ſiößt ev auf Waſili, dem er ein Paquet abnimmt . ) Aha !

henZuckrhaͤtt ich faſt vergeſſen . ( Eveilt fort . )

E 3 Cruſt .
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Cruſt . ( allein . ) Ohne ihn war unſer Spiel

verrathen . Mich alten Mann verließ die Faſ⸗

ſung , Sclaverey und Alter beugen Leib und

Seele . Ich tauge zu nichts mehr . Der Juͤng—⸗
ling ergoͤzt ſich an Hoffnungen ; des Mannes

Kraft bricht aus in Thaten ; der Greis und das

Kind haben nur ohnmaͤchtige Wuͤnſche .

.—

( Ein Zimmer im Hauſe des Gouverneurs . )

Afan . Ctritt ſchüchtern auf . ) Endlich bin ich
allein . Immer iſt ſie hinter mir , immer ſchwazt
ſie . Ach ! die Liebe iſt beredt abernicht geſpraͤ⸗
chig — Armes Maͤdgen! lebte deine Mutter

noch ! ſie wuͤrde dich verſtehen . — Erleichte⸗

rung bedarf dieß Herz . Er iſt edel , er ſoll wiſ —

ſen , was hier vorgeht . Zutrauen ſindet Gros⸗
muth ! den edlen Mannentwaffnet das Bekennt⸗
niß : ich bin in deiner Gewalt . — St ! ich hoͤre

Jemand auf der Treppe —ein raſcher Tritt

—es iſt der Seinige —

Step . ( tritt herein . )

Afan . Ach nein ! Die Sinnen haben das

Herz betrogen — wollt Ihr zu meinem

Vater ?

———————————

Step .
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